Stadt Grevesmiuhlen

Umweltausschuss Stadt Grevesmiihlen

Sitzung des Umweltausschusses der Stadt Grevesmiihlen, Nr: SI/12UA/2014/22

Sitzungstermin: Donnerstag, 16.01.2014, 18:30 Uhr

Ort, Raum: Beratungsraum, Dachgeschoss Rathaus, Rathausplatz

Tagesordnung
Offentlicher Teil

1 Eréffnung der Sitzung, Feststellung der ordnungsgemaflen Ladung,
der Anwesenheit und Beschlussfahigkeit

Einwohnerfragestunde
Bestatigung der Tagesordnung

Bestatigung der Niederschrift vom 24.09.2013

o A 0N

Satzung Uber die 1. Anderung der Gestaltungssatzung der Stadt
Grevesmiuhlen
Hier: Entwurfs- und Auslegungsbeschluss

6 Vorstellung: Potenzielle Entwicklung des Sparkassenplatzes mit einem
Lebensmittelmarkt

7 Anfragen und Sonstiges

Nichtoffentlicher Teil

8 Vergabe eines Geschaftsbesorgungs- und Dienstvertrages zur
Waldbestattung
9 Vorstellung: Mégliche Ansiedlung eines Recyclingunternehmens im

Gewerbepark Nordwest

Offentlicher Teil

10 Wiederherstellung der Offentlichkeit und Bekanntgabe der im
nichtéffentlichen Teil gefassten Beschlisse
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Stadt Grevesmiihlen

Besch|ussvor|age \Vorlage-Nr: VO/12SV/2014-389
Status: offentlich
Aktenzeichen:

Federfiihrender Geschéaftsbereich: Datum: 06.01.2014

Bauamt \Verfasser: Steffen, Marleen

Satzung liber die 1. Anderung der Gestaltungssatzung der Stadt
Grevesmiuhlen
Hier: Entwurfs- und Auslegungsbeschluss

Beratungsfolge:

Datum |Gremium |Tei|nehmer | Ja | Nein |Entha|tung

16.01.2014 Bauausschuss Stadt Grevesmiihlen
16.01.2014 Umweltausschuss Stadt Grevesmuhlen
21.01.2014  Hauptausschuss Stadt Grevesmihlen
03.02.2014  Stadtvertretung Grevesmuhlen

Beschlussvorschlag:

1. Fur den in der Anlage dargestellten Geltungsbereich soll die 1. Anderung der
Gestaltungssatzung aufgestellt werden.

2. Der vorliegende Entwurf der Satzung tiber die 1. Anderung der Gestaltungssatzung
Grevesmuhlen sowie der Entwurf der Begrindung dazu werden in der vorliegenden
Fassung gebilligt.

3. Der Entwurf der Satzung Uber die 1. Anderung der Gestaltungssatzung Grevesmiihlen
sowie der Entwurf der Begriindung werden fiir die Dauer eines Monats 6ffentlich
ausgelegt. Die Behorden und sonstigen Trager offentlicher Belange, deren
Aufgabenbereich von der Planung berihrt werden kann, sind zur Abgabe einer
Stellungnahme aufzufordern und Uber die 6ffentliche Auslegung zu informieren.

4. Der Burgermeister wird beauftragt, den Beschluss uber die 6ffentliche Auslegung
ortsublich bekannt zu machen.

Sachverhalt:

Die seit dem 21.07.1993 geltende Gestaltungssatzung der Stadt Grevesmuhlen war und ist
ein wichtiges Instrument zur Verbesserung des Ortsbildes.

Nach nunmehr 20 Jahren Satzungsbestand sollen die Festsetzungen Uberprift werden -
ohne grundlegend den Inhalt zu andern (abgesehen vom erweiterten Geltungsbereich).
Vielmehr sollen redaktionelle Anderungen sowie Klarstellungen vorgenommen werden. Aber
auch neue Gesichtspunkte, die zur Zeit der Aufstellung der Gestaltungssatzung unbekannt
bzw. unbedeutend waren, sollen einflieRen. So werden Regelungen bzgl. Sonnenkollektoren
/ Photovoltaikanlagen, Einfriedungen und Grinflachen sowie Garagen und Carports neu mit
aufgenommen.

Die Anderungen im Einzelnen sind dem unter Anlage 1 beiliegenden Entwurf der Satzung
Uber die 1. Anderung der Gestaltungssatzung der Stadt Grevesmiihlen zu entnehmen.
Neben der Begrindung im Entwurf (Anlage 2) sind ebenfalls eine Synopse sowie eine
Lesefassung der Gestaltungssatzung Grevesmihlen in der Fassung der 1. Anderung
beigeflugt.
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Anlagen:

- Anlage 1: Entwurf der Satzung tiber die 1. Anderung der Gestaltungssatzung der Stadt
Grevesmuhlen

- Anlage 2: Entwurf der dazugehdrigen Begrindung

- Anlage 3: Synopse

- Anlage 4: Lesefassung der Gestaltungssatzung Grevesmuhlen in der Fassung der 1.
Anderung

Unterschrift Einreicher Unterschrift Geschaftsbereich

Vorlage VO/125V/2014-389 Seite: 2/2
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Satzung iiber die 1. Anderung der Gestaltungssatzung der Stadt Grevesmiihlen

Stand: Entwurf

Zum Schutze und zur kinftigen Gestaltung des historischen Stadtgebietes der Stadt Grevesmihlen wird
aufgrund des § 86 Abs. 1 Nr. 1 und 2 der Landesbauordnung Mecklenburg-Vorpommern (LBauO M-V)
in der Fassung vom 18.04.2006 (GVOBI. M-V S. 102), geandert durch Art. 2 des Gesetzes vom
20.05.2011 (GVOBI. M-V S. 323) und des § 5 Abs. 1 der Kommunalverfassung fur das Land
Mecklenburg- Vorpommern (Kommunalverfassung - KV M-V) vom 13.07.2011 (GVOBI. M-V 2011, S.
777), wird nach Beschlussfassung der Stadtvertretung der Stadt Grevesmuhlen vom ........ 2014
folgende Satzung tber die 1. Anderung der Gestaltungssatzung der Stadt Grevesmihlen erlassen:

Artikel 1 — Satzungséanderung —
Die Gestaltungssatzung der Stadt Grevesmuhlen vom 20.04.1993 wird wie folgt geandert:
1. § 1 (Ortlicher und sachlicher Geltungsbereich) wird wie folgt geandert:

a. In Absatz 1 Satz 2 werden die Woérter ,Karte im M 1 : 1.000" ergénzt.
Nach Absatz 1 Satz 2 wird Satz 3 erganzt: ,Fir den in dieser Karte gekennzeichneten Bereich
A, Teilflache aus dem Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 20, Rathausblock, gelten die
Festsetzungen dieser Satzung, entsprechend Absatz 3."

b. Der Absatz 2 wird wie folgt neu gefasst:
,Die Satzung gilt fur alle genehmigungspflichtigen, verfahrensfreien und von einer Genehmigung
frei gestellten baulichen MaRnahmen, Instandhaltungen und Instandsetzungen, und die
Beseitigung von baulichen Anlagen, von Teilen baulicher Anlagen sowie die Gestaltung von
Freiflachen, soweit dadurch das &uRere Erscheinungsbild von Gebauden, Bauteilen und
Grunflachen verandert wird und diese Veranderungen vom o6ffentlichen Verkehrsraum einsehbar
sind.
Der offentliche Verkehrsraum i.S. dieser Satzung umfasst Stralen, Wege und Platze und
offentliche Grunflachen.*

C. Die Absatze 3 und 4 werden wie folgt hinzugefugt:
JAbsatz 3
Im in der Anlage 1 gekennzeichneten Bereich A finden die Festsetzungen
- § 3 — Baufluchten,
- § 4 - Dachformen und Dacheindeckungen
- § 6 — Fensteréffnungen und Fenstergliederung
- § 7 — Fassadenoberflachen und Fassadenfarben
- § 8 — Sonstige Bauteile
keine Anwendung.

Absatz (4)
Abweichungen zu den Festsetzungen dieser Satzung kénnen entsprechend § 67 LBauO M-V

in begriindeten Fallen zugelassen werden.
Die Vorschriften des Denkmalschutzes bleiben von dieser Satzung unberthrt.”

2. § 2 (Allgemeine Anforderungen) wird wie folgt ergénzt:

a. Nach dem 5. Anstrich wird ein Anstrich 6 wie folgt erganzt:
- der Gestaltung von Einfriedungen und Grinflachen®

b. In der Aufzdhlung der mafigeblichen Paragrafen wird geéndert. anstatt ,§§ 3 - 9%, neu ,§§ 3 -
11%.
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§ 4 (Dachform und Dacheindeckung) wird wie folgt gedndert und erganzt:

Absatz 3 wird wie folgt neu gefasst:

LAls Eindeckungsmaterial fur geneigte Déacher sind nur Dachziegel und Dachsteine in roten
Farbtdnen, in einem Farbspektrum in Anlehnung an

RAL 2001 Rotorange

RAL 2004 Reinorange

RAL 3011 Braunrot

RAL 3013 Tomatenrot

zuldssig.

Dachziegel oder Dachsteine mit glasierten oder glédnzend engobierten Oberflachen sind nicht
zulassig.”

nach Absatz 3 wird Absatz 4 angefugt:

~2Abweichend von Abs. 2 und Abs. 3 ist bei Bestandsgebauden, die eine Dacheindeckung aus
Bitumen- oder Kunststoffbahnen haben, auch deren Erneuerung zulassig.”

§ 5 (Dachaufbauten) wird wie folgt erganzt:
Nach Absatz 4 wird Absatz 5 angefugt:

~Sonnenkollektoren und Photovoltaikanlagen sind nur zuléssig, sofern diese vom o&ffentlichen
Verkehrsraum nicht einsehbar sind.”

§ 6 (Fenstertffnungen und Fassadengliederung) wird wie folgt geéndert:

In Absatz 4 wird nach dem Wort ,Pfosten” eingefuigt: ,oder einen Stulp zweier Fensterflugel®.

§ 7 (Fassadenoberflache und Fassadenfarben) wird wie folgt geandert:

In Absatz 2 werden die Worte ,mit einem Hellbezugswert von mind. 30%" gestrichen.

§ 8 (Sonstige Bauteile) wird wie folgt gedndert:

In Absatz 3 wird das Wort ,Rolladenkasten” durch das Wort Rollladenkasten® ersetzt.

§ 9 (Werbeanlagen und Warenautomaten) wird wie folgt geandert:

In Absatz 6 wird nach dem Wort Einzelbuchstaben ergénzt: ,oder in den Stralenraum
hineinragende Werbeanlagen, entsprechend Abs. 7.°

Absatz 7 wird wie folgt neu gefasst:

,In den StralRenraum hineinragende Werbeanlagen, wie Nasenschilder,

durfen eine maximale Hohe von 0,80 m, eine maximale Breite von 0,80 m und eine maximale,
einseitige, Ansichtsflache von 0,50 m? nicht Gberschreiten.”

§ 10 (Einfriedungen und Grunflachen) wird wie folgt neu hinzugefugt:

»(1)

Einfriedungen an &ffentlichen Verkehrsflachen sind als
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1.) lebende Hecken aus Laubgehélzen

2.) Z&une aus Metallstédben (nicht Maschendraht- oder
Stabgitterzaune)

3.) offene und geschlossene Holzzaune aus senkrecht stehenden
Brettern oder Latten

4.) Mauern aus Sichtmauerwerk oder geputzten Wanden, auch mit
Natursteinsockel bis zu 0,50 m Hohe,

5.) oder als Zaune nach Ziffer 2.) und 3.) mit einem Sockel aus
Natur- und Ziegelstein mit einer Sockelhdhe von héchstens
0,50 m.

auszubilden.

(2)
Maschendraht- und Stabgitterzaune sind, sofern sie direkt an offentliche Verkehrsflachen
angrenzen, nur in Verbindung mit lebenden Hecken zulassig."

10. § 11 (Garagen und Carports) wird wie folgt neu hinzugefugt
(1)

Garagen sind, sofern diese vom 6ffentlichen Verkehrsraum einsehbar sind, nur zuléssig, wenn
deren Gestaltung den Festsetzungen entsprechend §§ 3-9 dieser Satzung entspricht.

2)
Carports sind nur zulassig, sofern diese vom 6ffentlichen Verkehrsraum nicht einsehbar sind.*

11. § 12 (Ordnungswidrigkeiten) wird wie folgt neu hinzugefugt:
~Wer vorsatzlich oder fahrlassig gegen die Festsetzungen nach §§ 2-11 dieser Satzung
verstoRt, handelt ordnungswidrig im Sinne des § 84 Abs. 1 LBauO M-V.
Eine Ordnungswidrigkeit kann gemaf § 84 Abs. 3 LBauO M-V mit einer Geldbufle geahndet
werden.”

12. Die Anlage 1, Darstellung des Geltungsbereiches, wird durch eine aktuelle Karte ersetzt, in der
der erweiterte Geltungsbereich entsprechend § 1 Absatz 1 festgesetzt ist.

Artikel 2 — Inkrafttreten —

Diese Satzung tritt am Tage nach ihrer Bekanntmachung in Kraft.

Grevesmihlen, den ....................

J. Ditz (- Siegel -)
Burgermeister
der Stadt Grevesmiihlen
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Satzung iiber die 1. Anderung der Gestaltungssatzung der Stadt Grevesmiihlen

Stand: Entwurf

Begriindung

Einleitung

Mit der seit 1993 wirksamen Gestaltungssatzung hatte sich die Stadt Grevesmiihlen sehr
frlhzeitig ein Handlungsinstrument gegeben, um den in den frthen 90-er Jahren
entstehenden Handlungsdruck bei der Umsetzung der sehr notwendigen Instandsetzungs-
und ModernisierungsmaBhahmen im Sinne der stadtgestalterischen Aufwertung des
Ortsbildes zu lenken.

Auf Grundlage der Gestaltungssatzung wurden von der Bauverwaltung der Stadt
Grevesmuhlen zahlreiche Beratungsgesprache mit Bauherren, deren Planern und
bauausfihrenden Betrieben gefuhrt, um mit den geplanten Baumalnahmen die gesetzten
stadtgestalterischen Pramissen fir den Innenstadtbereich umsetzen zu kénnen.

Mit dem Instrument der Gestaltungssatzung besitzt die Stadt Grevesmihlen ein gutes
diesbezigliches Beratungsinstrument und ein Instrument zur Wahrung der Gerechtigkeit bei
der Ausreichung von Stadtebauférdermitteln fir ortsbildverbessernde Malnahmen.

Die Ergebnisse dieses Bemihens sind heute im Ortsbild sichtbar. In vielen Bereichen
innerhalb des Geltungsbereiches der Satzung und den angrenzenden Bereichen am Karl-
Liebknecht-Platz und im Bereich Am Lustgarten, in denen die Satzung bisher im Rahmen
von Foérdermallnahmen ebenfalls sinngemal Anwendung gefunden hat, hat sich das
Ortsbild entscheidend verbessert.

Nach 20 Jahren Bestandes der Satzung ist es notwendig, die Festsetzungen der Satzung
bzgl. veranderter Rahmenbedingungen zu Uberprifen, ohne den grundlegenden Inhalt der
Satzung zu verandern.

Neben redaktionellen Anderungen bzgl. der gesetzlichen Rahmenbedingungen und
Veranderungen der Rechtschreibregeln, sind in die Satzungsénderungen auch die
Erfahrungen bei der Umsetzung der Satzung eingeflossen, die zu diesbeziglichen
. Klarstellungen oder Umformulierungen gefiihrt haben.

Neue Aspekte der Stadtgestaltung, die in 1993 noch nicht auf der Tagesordnung standen
bzw. aus damaliger Sicht keiner gesonderter Regelung bedurften, sind in diese 1. Anderung
der Gestaltungssatzung eingeflossen.

Der rdumliche Geltungsbereich der Satzung wurde auf die stadtebaulich sehr wichtigen
Bereiche um den Karl-Liebknecht-Platz, dem Erweiterungsgebiet des Sanierungsgebietes,
und den Bereich Am Lustgarten erweitert.

Die Gestaltungssatzung ist auch in den kommenden Jahren ein wichtiges Instrument zur
Steuerung der stadtgestalterischen MalRhahmen im Innenstadtbereich von Grevesmiihlen,
nicht zuletzt, um die erreichten Erfolge in der Aufwertung der stadtebaulichen Raume und
der Einzelgebaude zu sichern.
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Begriindung zu den Anderungen:

Préaambel

In der Praambel sind die heutigen gesetzlichen Grundlagen der Satzung benannt. Dies ist
notwendig, um den gesetzlichen Rahmen der Satzungsanderung nachvollziehbar
darzustellen.

§ 1 Abs. 1 bis 4

Der Geltungsbereich der Satzung wurde um die stadtgestalterisch wichtigen Bereiche am
Karl-Liebknecht-Platz und Am Lustgarten erweitert. Diese Erweiterung des Satzungsgebietes
ist konsequent, da diese beiden Bereiche jeweils die unmittelbare Auftaktsituation flr den
Altstadtbereich darstellen. Diese Empfangsfunktion dieser stddtebaulichen R&ume mit ihren
Freiflachenanteilen und den Gebauden in nahezu unveranderter stadtebaulicher Struktur ist
wichtig fur das Gesamtensemble Altstadt von Grevesmuihlen.

Fir diese Bereiche fand die Gestaltungssatzung bisher bereits sinngemafl Anwendung.

Der sachliche Inhalt der Satzung wird im Abs. 2 entsprechend der Bezugnahme auf die
Formulierungen in der Landesbauordnung M-V prazisiert und ausfihrlicher formuliert.

Im Abs. 3 wird dargelegt, dass fir den in der Anlage 1 dargestellte Bereich A, den Bereich
des Rathausblockes, die Festsetzungen in den

- § 3 — Baufluchten,

- 84 - Dachformen und Dacheindeckungen
- § 6 — Fensterdffnungen und Fenstergliederung
- § 7 — Fassadenoberflachen und Fassadenfarben
- § 8 — Sonstige Bauteile
keine Anwendung finden, da dieser Bereich grundlegend von der stadtebaulichen Struktur
des Ubrigen Altstadtbereiches abweicht. In dem wirksamen Bebauungsplan Nr. 20 werden
gesonderte gestalterische Festsetzungen getroffen, die die stadtgestalterische Qualitat
dieses Bereiches sichern.

In Abs. 4 wird gesondert darauf hingewiesen, dass die Vorschriften des Denkmalschutzes
von dieser Satzung unberihrt bleiben. Denkmalrecht ist gegenuber dieser Satzung ein
,hoheres” Recht.

Ebenso wird darauf hingewiesen, dass in begrindeten Fallen Abweichungen von der
Satzung zugelassen werden kénnen.

§2

Im § 2 wird erganzend aufgefthrt, dass sich die Festsetzungen der Gestaltungssatzung
nunmehr auch auf Einfriedungen und Griinflichen beziehen, sofern diese vom o&ffentlichen
Verkehrsraum einsehbar sind.

Durch den erweiterten Umfang der Satzung musste die Aufzahlung der einzuhaltenden
Paragrafen erweitert werden.

§4 Abs. 3

In der bisherigen Umsetzung des Satzungsinhalts ist deutlich geworden, dass bzgl. der
Definition von Farben fur Dachsteine Unsicherheiten bestanden. Es verbleibt beim
angegebenen Farbspektrum. Es wird aber explizit benannt, dass Dachsteine nur in diesem
angegebenen roten Farbsprektrum zuldssig sind. Eine konkretere Festlegung ist wegen der
unterschiedlichen Farbdefinitionen der Hersteller von Dachsteinen nicht mdglich.
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Dachsteine oder Dachziegel mit glasierten oder gldnzend engobierten Oberflachen sind nicht
zulassig, da die ansonsten méglichen Spiegelwirkungen das Ortsbild negativ beeinflussen
und das Ziel der einheitlich in gleichmaRig roten Ténen aufheben wirden.

§4 Abs. 4

Im hinzutretenden Abs. 4 wird festgesetzt, dass an Bestandsgebduden auch weiterhin
Dacheindeckungen aus Bitumen- und Kunststoffoahnen zuldssig sind. Damit sollen
wirtschaftliche Harten vermieden werden, da ansonsten vielfach Verstarkungen des
Dachtragwerkes dieser Gebaude notwendig wéren.

Da diese Art der Dacheindeckungen zumeist Gebdude mit geringer Dachneigung betreffen,
deren Dachflachen kaum einsehbar und im Ortsbild damit wenig wirksam sind, ist diese
Festsetzung fir die Ortsbildentwicklung vertraglich.

§5Abs. 5

Mit diesem hinzutretenden Absatz wird festgesetzt, dass Sonnenkollektoren und
Photovoltaikanlagen nur zuldssig sind, sofern diese vom o6ffentlichen Verkehrsraum nicht
einsehbar sind.

Eine Auseinandersetzung mit der gestalterischen Wirkung dieser Anlagen erfolgte mit der
Satzung aus 1993 nicht, da diese Anlagen am Markt nicht vorhanden waren bzw. deren
Einsatz aus stadtgestalterischer Sicht keine Bedeutung zugemessen wurde.

Zwischenzeitlich hat sich die Dachlandschaft im Geltungsbereich der Satzung erheblich
verbessert. Entsprechend der Gestaltungssatzung sind sehr viele Dacher mit neuen, roten
Dacheindeckungen instand gesetzt werden. Die dominierende Farbe von Dacheindeckungen
ist im Altstadtbereich ist die Farbe Rot.

Die betreffenden Sonnenkollektoren und Photovoltaikanlagen sind heute handelsiblich in
dunklen Farbténen als aufgestidnderte Plattenelemente, z.T. mit silber - glanzenden
Rahmenelementen, verfigbar. Diese Elemente wirden die optische Wirkung der ansonsten
einheitlichen Dachlandschaft mit roten Dacheindeckungen stdren.

Da die Dachlandschaft des Altstadtbereiches auch eine Fernwirkung erzeugt, vom neuen
Aussichtbereich in der Stadtkirche erlebbar ist und zahlreiche Blickbeziehungen vom
offentlichen Verkehrsraum auf die Dachflichen entstehen, ist die relativ einheitliche
Dachlandschaft wichtig fir das Ortsbild.

einerseits

Der Altstadtbereich von Grevesmihlen weist viele Denkmale auf, deren nachbarlicher
Schutz strahlt auf zahlreiche Gebdude aus. Es sind nur relativ wenige Gebdude mit einer
tatsachlichen Stdausrichtung der Dachflache zum 6ffentlichen Verkehrsraum vorhanden.

andererseits

Die Stadt Grevesmdihlen ist sich der Verantwortung bzgl. des Klimaschutzes bewusst.
Zahlreiche Maflnahmen im Stadtgebiet sind auf Energieeffizienz und Nutzung regenerativer
Energien ausgerichtet. In der Stadt Grevesmilhlen ist auch im Geltungsbereich der
Gestaltungssatzung ein Fernwdrmenetz vorhanden bzw. im Aufbau, welches durch die
Stadtwerke Grevesmuhlen auch mit regenerativen Energien betrieben wird.

Es bestehen damit fur die Bauherren im Geltungsbereich der Satzung Méglichkeiten zur
Unterstitzung von Mallnahmen zum Klimaschutz und zum effektiven Energieeinsatz am
eigenen Bauobjekt.

Mit der Festsetzung zu den Sonnenkollektoren und Photovoltaikanlagen stellt die Stadt das
mit hohem finanziellen Einsatz geschaffene Gut der einheitlichen Dachlandschaft Uber die
Méglichkeit der Einordnung von Sonnenkollektoren und Photovoltaikanlagen, da z.B. mit
dem Fernwdrmenetz ein alternatives Angebot besteht und dem gegeniber nur relativ wenige
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tatsachlich pradestinierte Standorte fir den effektiven Einsatz von Sonnenkollektoren und
Photovoltaikanlagen im Satzungsgebiet vorhanden sind.

§ 6 Abs. 4

Mit der gednderten Festsetzung ist als senkrechte Gliederung von Fensteréffnung auch die
Gliederung durch den Stulp von zwei Fensterfliigeln zulassig.

Dies ist die aus heutiger Sicht sinnvollere Ldsung, auch wegen notwendiger
Rettungséffnungen, die den gestellten gestalterischen Ansprichen gerecht wird.

§7Abs. 2

Auf die Festlegung eines Hellbezugswertes von mindestens 30% bei den zuldssigen
Farbtonen wird verzichtet, weil sich dies in der praktischen Anwendung als zu kompliziert
und kaum anwendbar herausgestellt hat.

In der Praxis erfolgt zumeist eine Bemusterung der Fassadenfarbténe am Bauobjekt selbst,
so dass auf diesbezligliche ggf. negative Wirkungen direkt eingewirkt werden kann.

§9Abs.6und 7

Die Festsetzungen betreffen Leuchtwerbeanlagen und die Form von in den Stralenraum
hinein ragenden Werbeanlagen.

Mit der neuen Definition von zulassigen Leuchtwerbeanlagen, unverédndert als
Einzelbuchstaben und neu als in den Strallenraum hineinragende Werbeanlagen, wird ein
stadtgestalterisch vertretbarer Rahmen geschaffen, der nicht zur Uberfrachtung des
offentlichen Raumes flhrt.

Durch die GréRenbeschrankung der in den Sirallenraum hinein ragenden Werbeanlagen
bleibt die Proportion von der untergeordneten Werbeanlage und zum dominierenden
Gebaude erhalten.

Ein Festhalten an ausschliefllich handwerklich gestalteten Berufsschilder als in den
Stralenraum hineinragende Werbeanlagen (sog. ,Nasenschilder®) ist nicht mehr zeitgemal.

§10

Mit dem § 10 werden Festsetzungen bzgl. der Art von Grundstickseinfriedungen, die vom
offentlichen Verkehrsraum einsehbar sind, getroffen.

Die Aufnahme von diesbeziiglichen Festsetzungen ist notwendig, da bisher stadtebaulich
untergeordnete Bereiche von Grundstickseinfriedungen, die nicht an stédtebauliche
Hauptrdume angrenzen, starker in das &ffentliche Interesse treten, da auch diese Bereiche
bereits heute durch eine héhere Nutzungsintensitat gepragt sind.

Mit den dargestellten Moglichkeiten wird ein breites Gestaltungsangebot zuldssig sein,
welches den individuellen Anspriichen gerecht werden wird, in der Gesamtheit aber dann
auch zur Aufwertung des Ortsbildes beitragen wird.

§11

Garagen und Carports sind im Innenstadtbereich sehr nachgefragte Nutzungen, die aber
besonders in den stadtebaulichen Hauptrdumen bei mangelnden gestalterischen Vorgaben
negativ in den ansonsten von Gebaudehauptnutzungen gepragten Bereichen wirken kénnen.
Garagen werden daher bzgl. der Anspriche an ihre Gestaltung uneingeschrénkt den
Hauptgebduden gleichgestelit.

Fur Carports wird festgesetzt, dass diese nur zuldssig sind, wenn sie vom offentlichen
Verkehrsraum nicht einsehbar sind.
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Garagen und Carports sind wichtige Elemente fur die Funktion Wohnen im Altstadtbereich,
sie mussen sich aber den gestalterischen Anforderungen einer Innenstadt unterordnen.

§12

Es wird verdeutlicht, dass Verst6Re gegen die Festsetzungen dieser Satzung
Ordnungswidrigkeiten i.S. der Landesbauordnung darstellen und mit GeldbuRen geahndet
werden kénnen.

Mit dieser ,Androhung® einer Geldbulie soll verdeutlicht werden, dass Verstéfle gegen die
Festsetzungen dieser Satzung auch entsprechend geahndet werden kénnen.

Grevesmilhlen,den ...............

J. Ditz (- Siegel -)
Blrgermeister
der Stadt Grevesmiuhlen
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Gestaltungssatzung, Stand 1993

1. Anderung der Gestaltungssatzung, Stand 2013

§1 Ortlicher und sachlicher Geltungsbereich

(1)

Die Satzung gilt fur das in Anlage 1 gekennzeichnete Gebiet.
Die Anlage 1 ist Bestandteil der Satzung.

§1 Ortlicher und sachlicher Geltungsbereich

(1)

Die Satzung gilt fir das in Anlage 1 gekennzeichnete Gebiet.

Die Anlage 1, Karte im M 1 : 1.000, ist Bestandteil der Satzung.

Flr den in dieser Karte gekennzeichneten Bereich A, Teilflache aus dem
Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 20, Rathausblock, gelten die
Festsetzungen dieser Satzung, entsprechend Abs. 3.

(2)
Die Satzung gilt fur Um-, Erweiterungs- und Neubauten sowie sonstige
bauliche Verdnderungen, die das du3ere Erscheinungsbild von Gebduden

und Bauteilen beriihren.

(2)

Die Satzung gilt fur alle genehmigungspflichtigen, verfahrensfreien und von
einer Genehmigung frej gestellten baulichen Manahmen, Instandhaltungen
und Instandsetzungen, und die Beseitigung von baulichen Anlagen, von Teilen
baulicher Anlagen sowie die Gestaltung von Freiflachen, soweit dadurch das
aulere Erscheinungsbild von Gebauden, Bauteilen und Grinflachen verandert

wird und diese Veranderungen vom 6ffentlichen Verkehrsraum einsehbar sind.

Der offentliche Verkehrsraum i.S. dieser Satzung umfasst StralRen, Wege
und Platze und offentliche Grinflachen.

3)

Im in der Anlage 1 gekennzeichneten Bereich A finden die Festsetzungen
- & 3 — Baufluchten,

- § 4 - Dachformen und Dacheindeckungen

- § 6 — Fenster6éffnungen und Fenstergliederung

- § 7 — Fassadenoberflachen und Fassadenfarben

- § 8 — Sonstige Bauteile

keine Anhwendunag.

4)

Abweichungen zu den Festsetzungen dieser Satzung kénnen entsprechend §
67 LBauO M-V in begriindeten Fallen zugelassen werden.

Die Vorschriften des Denkmalschutzes bleiben von dieser Satzung unberihrt.
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Gestaltungssatzung, Stand 1993

1. Anderung der Gestaltungssatzung, Stand 2013

§4 Dachform und Dacheindeckung
(1)

Flachdacher sind entlang der éffentlichen Verkehrsflache nicht zul&ssig.

§4 Dachform und Dacheindeckung
(1)

Flachdacher sind entlang der 6ffentlichen Verkehrsflache nicht zuléssig.

(2)
Geneigte Dacher, die von der dffentlichen Verkehrsflache aus einsehbar
sind, missen Neigungen von 38° bis 55° haben.

(2)
Geneigte Dacher, die von der 6ffentlichen Verkehrsflache aus einsehbar sind
missen Neigungen von 38° bis 55° haben.

(3)

Als Eindeckungsmaterial fur geneigte Dacher sind nur Dachziegel mit
folgenden Farbténen zulgssig:

RAL 2001 Rotorange

RAL 2004 Reinorange

RAL 3011 Braunrot

RAL 3013 Tomatenrot

(3)

Als Eindeckungsmaterial fur geneigte Dacher sind nur Dachziegel und
Dachsteine in roten Farbténen, in einem Farbspektrum in Anlehnung an
RAL 2001 Rotorange

RAL 2004 Reinorange

RAL 3011 Braunrot

RAL 3013 Tomatenrot

zuldssig.

Dachziegel oder Dachsteine mit glasierten oder glanzend engobierten
Oberflachen sind nicht zulassig.

4

Abweichend von Abs. 2 und Abs. 3 ist bei Bestandsgebduden, die eine
Dacheindeckung aus Bitumen- oder Kunststoffbahnen haben, auch deren
Erneuerung zuldssig.
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Gestaltungssatzung, Stand 1993

1. Anderung der Gestaltungssatzung, Stand 2013

§6 Fensteréffnungen und Fassadengliederung

(1)

Es sind nur Lochfassaden mit hochstens 35% Offnungsflachen, axial
Uibereinanderstehend, zuldssig.

§6 Fensteréffnungen und Fassadengliederung

(1)

Es sind nur Lochfassaden mit héchstens 35% Offnungsflachen, axial
Uibereinanderstehend, zulassig.

(2)

Als Proportion flr Fensteréffnungen sind nur stehende Formate zuldssig.

(2)

Als Proportion fur Fensterdffnungen sind nur stehende Formate zulassig.

(3)
Fensterdffnungen, die héher als 1,50 m sind, missen im oberen Drittel durch
einen waagerechten feststehenden Kampfer unterteilt sein.

(3)
Fenster6ffnungen, die héher als 1,50 m sind, missen im oberen Drittel
durch einen waagerechten feststehenden Kéampfer unterteilt sein.

(4)

Fensteréffnungen, die breiter als 1,0 m sind, mussen pro laufenden Meter
mindestens einmaldurch einen stehenden feststehenden Pfosten unterteilt
sein.

(4)

Fensteroffnungen, die breiter als 1,0 m sind, missen pro laufenden Meter
mindestens einmaldurch einen stehenden feststehenden Pfosten oder
ginen Stulp zweier Fensterfligel unterteilt sein.

)
Die Offnungsabstande untereinander diirfen 0,35 m nicht unterschreiten und
missen vom Gebauderand einen Abstand von 0,75 m haben.

(5)
Die Offnungsabsténde untereinander diirfen 0,35 m nicht unterschreiten
und mussen vom Geb&uderand einen Abstand von 0,75 m haben.

(6)

Schaufenster sind nur im Erdgeschof, mit einer Breite von bis zu 3,0 m
zulassig. Sie mussen auf die Ordnungselemente der Gesamtfassade Bezug
nehmen und den gestalterischen Zusammenhang zwischen Erdgeschof und
den oberen Geschossen herstellen.

Abweichend von Abs. 3 sind sie auch ohne waagerechte Unterteilung
zulassig.

Abweichend von Abs. 4 sind diese senkrechten Aufteilungen mindestens pro
1,50 laufenden Meter vorzunehmen.

(6)

Schaufenster sind nur im Erdgeschoss, mit einer Breite von bis zu 3,0 m
zulassig. Sie missen auf die Ordnungselemente der Gesamtfassade Bezug
nehmen und den gestalterischen Zusammenhang zwischen Erdgeschof? und
den oberen Geschossen herstellen.

Abweichend von Abs. 3 sind sie auch chne waagerechte Unterteilung
zulassig.

Abweichend von Abs. 4 sind diese senkrechten Aufteilungen mindestens

pro 1,50 laufenden Meter vorzunehmen.
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Gestaltungssatzung, Stand 1993

1. Anderung der Gestaltungssatzung, Stand 2013

§7 Fassadenoberflaiche und Fassadenfarben

(1)

Die Fassadenoberflache darf nur als Sichtmauerwerk oder Putz ausgefiihrt
werden.

§7 "Fassadenoberfliche und Fassadenfarben

(1)

Die Fassadenoberflache darf nur als Sichtmauerwerk oder Putz ausgefiihrt
werden.

(2)

Als Farben sind nur zulassig:
Sichtmauerwerk: .

- RAL 1011 Braunbeige

- RAL 1017 Safrangelb

- RAL 2001 Rotorange

- RAL 2004 Reinorange

- RAL 3011 Braunrot

- RAL 3013 Tomatenrot

Putz: 16 Basisfarbtone mit entsprechenden Aufhellungsreihen mit einem
Hellbezugswert von mind. 30%:
- RAL 1000 Griinbeige

- RAL 1002 Sandgelb

- RAL 1019 Graubeige

- RAL 6011 Resedagriin

- RAL 7002 Olivgrau

- RAL 7030 Steingrau

- RAL 7038 Achatgrau

- RAL 8023 Orangebraun

- RAL 1001 Beige

- RAL 1014 Elfenbein

- RAL 1024 Ockergelb
- RAL 6013 Schilfgrin

- RAL 7008 Khakigrau
- RAL 7034 Gelbgrau

- RAL 8000 Grunbraun
- RAL 9001 Cremeweil}

(2)

Als Farben sind nur zuldssig:
Sichtmauerwerk:

- RAL 1011 Braunbeige

- RAL 1017 Safrangelb

- RAL 2001 Rotorange

- RAL 2004 Reinorange

- RAL 3011 Braunrot

- RAL 3013 Tomatenrot

Putz: 16 Basisfarbténe mit entsprechenden Aufhellungsreihen:

- RAL 1000 Grunbeige

- RAL 1002 Sandgelb

- RAL 1019 Graubeige

- RAL 6011 Resedagrin
- RAL 7002 Olivgrau

- RAL 7030 Steingrau

- RAL 7038 Achatgrau

- RAL 8023 Orangebraun

- RAL 1001 Beige

- RAL 1014 Elfenbein

- RAL 1024 Ockergelb
- RAL 6013 Schilfgrin

- RAL 7008 Khakigrau
- RAL 7034 Gelbgrau

- RAL 8000 Griunbraun
- RAL 9001 Cremeweily
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Gestaltungssatzung, Stand 1993

1. Anderung der Gestaltungssatzung, Stand 2013

§9 Werbeanlagen und Warenautomaten

(1)

Werbeanlagen diurfen wesentliche Gliederungselemente der Fassade weder
uberdecken noch Uberschneiden.

§9 Werbeanlagen und Warenautomaten

(1)

Werbeanlagen durfen wesentliche Gliederungselemente der Fassade
weder (iberdecken noch (iberschneiden.

(2)

Werbeanlagen sind nur im Erdgescholy und im Brustungsfeld Uber dem
Erdgeschol} zuléssig. Die Gesamtflache aller Werbeanlagen darf 10% der
Erdgeschofllzone, gemessen zwischen den Oberkanten von Erdboden und
ErdgeschoRdecke und der Fassadenbreite, nicht Giberschreiten. Als Flache
der Werbeanlagen gilt das sie umschreibende Rechteck.

(2)

Werbeanlagen sind nur im Erdgeschofd und im Bristungsfeld Gber dem
Erdgeschol zulassig. Die Gesamtfiache aller Werbeanlagen darf 10% der
ErdgescholRzone, gemessen zwischen den Oberkanten von Erdboden und
ErdgescholRdecke und der Fassadenbreite, nicht (berschreiten. Als Flache
der Werbeanlagen gilt das sie umschreibende Rechteck.

(3)

Werbeanlagen mussen zu Hauskanten mindestens 0,50 m Abstand wahren.

3)

Werbeanlagen missen zu Hauskanten mindestens 0,50 m Abstand wahren.

(4)
Werbeanlagen benachbarter Fassadenabschnitte dirfen nicht zu einer
durchlaufenden Einheit zusammengezogen werden.

(4)
Werbeanlagen benachbarter Fassadenabschnitte diirfen nicht zu einer
durchlaufenden Einheit zusammengezogen werden.

®)

Blink- und Wechselbeleuchtungen sind unzulassig.

()

Blink- und Wechselbeleuchtungen sind unzul&ssig.

(6) Leuchtwerbeanlagen sind nur in Form von Einzelbuchstaben zulassig.

(6) Leuchtwerbeanlagen sind nur in Form von Einzelbuchstaben oder in den
Straflenraum hineinragende Werbeanlagen, entsprechend Abs. 7, zuldssig.

(7)
In den StralRenraum hineinragende Werbeanlagen, wie Nasenschilder, sind
nur als handwerklich gestaltete Berufsschilder zulédssig.

(7)

In den StraBenraum hineinragende Werbeanlagen, wie Nasenschilder,
dirfen eine maximale Hohe von 0,80 m, eine maximale Breite von 0,80 m
und eine maximale, einseitige, Ansichtsflache von 0,50 m2 nicht
{Iberschreiten.
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Gestalfungssatzung, Stand 1993

1. Anderung der Gestaltungssatzung, Stand 2013

§ 11 Garagen und Carports
[}

Garagen sind, sofern diese vom 6&ffentlichen Verkehrsraum einsehbar sind,

nur zuldssig, wenn deren Gestaltung den Festsetzungen entsprechend 8§
3-9 dieser Satzung entspricht.

2)
Carports sind nur zulassig. sofern diese vom 6ffentlichen Verkehrsraum
nicht einsehbar sind.

§ 12 Ordnungswidrigkeiten

Wer vorséatzlich oder fahrldssig gegen die Festsetzungen nach §§ 2-11
dieser Satzung verstéRt, handelt ordnungswidrig im Sinne des § 84 Abs. 1
LBauO M-V.

Eine Ordnungswidrigkeit kann gemaR § 84 Abs. 3 L BauO M-V mit einer

Geldbulie geahndet werden.

§ 10 Inkrafttreten
Diese Satzung tritt am Tage nach ihrer Bekanntmachung in Kraft.

§ 13 Inkrafttreten
Diese Satzung tritt am Tage nach ihrer Bekanntmachung in Kraft.

Grevesmuhlen, den 20. April 1993
gez. Dr. Anderko

Burgermeister

Grevesmuihlen, den ....................

J. Ditz (- Siegel -)
Blrgermeister der Stadt Grevesmihlen

12
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Satzung liber die 1. Anderung der Gestaltungssatzung Stadt Grevesmiihlen
Stand: Entwurf

Anderungen gegeniiber der Satzung aus 1993 sind gekennzeichnet.

Lesefassung
Praambel
Zum Schutze und zur kiinftigen Gestaltung des historischen Stadtgebietes der Stadt Grevesmuhlen wird
aufgrund des § 86 Abs. 1 Nr. 1 und 2 der Landesbauordnung Mecklenburg-Vorpommern (LBauQ M-V)
in der Fassung vom 18.04.2006 (GVOBI. M-V S. 102), geandert durch Art. 2 des Gesetzes vom
20.05.2011 (GVOBIL M-V S. 323) und des § 5 Abs. 1 der Kommunalverfassung fur das Land
Mecklenburg- Vorpommern (Kommunalverfassung - KV _M-V) vom 13.07.2011 (GVOBI. M-V 2011, S.
777), wird nach Beschluss der Stadtverireterversammliung der Stadt Grevesmilhlen vom xx.xx.2014
folgende 1. Anderung der Gestaltungssatzung erlassen:

§1 Ortlicher und sachlicher Geltungsbereich
§2 Allgemeine Anforderungen

§3 Bauflucht

§4 Dachform und Dacheindeckung

§5 Dachaufbauten

§6 Fenstertffnungen und Fassadengliederung
87 Fassadenoberflédche und Fassadenfarben
§8 Sonstige Bauteile

§9 Werbeanlagen und Warenautomaten
§10 Einfriedungen und Griinflachen

§11 Garagen und Carports

8§12 Ordnungswidrigkeiten

§ 13  Inkrafttreten

§1 Ortlicher und sachlicher Geltungsbereich

(1)

Die Satzung gilt fur das in Anlage 1 gekennzeichnete Gebiet.

Die Anlage 1, Karte im M 1 : 1.000, ist Bestandteil der Satzung.

Fir den in dieser Karte gekennzeichneten Bereich A, Teilflache aus dem Geltungsbereich des
Bebauungsplanes Nr. 20, Rathausblock, gelten die Festsetzungen dieser Satzung, entsprechend Abs.
3.

2)

Die Satzung gilt fur alle genehmigungspflichtigen, verfahrensfreien und von_einer Genehmigung frei
gestellten baulichen MaRnahmen, Instandhaltungen und Instandsetzungen, und die Beseitigung von
baulichen Anlagen. von Teilen baulicher Anlagen sowie die Gestaltung von Freifidchen, soweit dadurch
das dulere Erscheinungsbild von Gebauden, Bauteilen und Grinflachen verandert wird und diese
Veranderungen vom &ffentlichen Verkehrsraum einsehbar sind.

Der offentliche Verkehrsraum i.S. dieser Satzung umfasst Strafen, Wege und Platze und 6ffentliche
Grunfiachen.

(3)

Im in der Anlage 1 gekennzeichneten Bereich A finden die Festsetzungen
- § 3 — Baufluchten,

- § 4 - Dachformen und Dacheindeckungen

- § 6 — Fenstertffnungen und Fenstergliederung

- § 7 — Fassadenoberflachen und Fassadenfarben

- § 8 — Sonstige Bauteile

keine Anwendung.

(4)

Abweichungen zu den Festsetzungen dieser Satzung kénnen entsprechend § 67 LBauO M-V in
begriindeten Fallen zugelassen werden.

Die Vorschriften des Denkmalschutzes bleiben von dieser Satzung unberihrt.
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§2 Allgemeine Anforderungen

Alle MaRnahmen sollen hinsichtlich

- der Dachausbildung

- der Fassadengliederung und des Verhaltnisses von geschlossenen
Wandflachen zu Offnungen

- des Materials der Oberflachen

- der Farbgebung

- der zusatzlichen Bauteile und Werbeanlagen

- der Gestaltung von Einfriedungen und Griinflachen

nach MaRgabe der §§ 3 — 11 so ausgefuhrt werden, dass die geschichtliche, kiunstlerische und

stadtebauliche Eigenart des Ortsbildes gesichert und gefordert wird.

§3 Baufilucht

(1)

Die Bauflucht ist die Linie, die sich zwischen zwei an derselben Sirallenseite in der Reihe
aufeinanderfolgender Gebauden ergibt, wenn deren Vorderfront gradlinig entweder parallel oder schrég
zur 6ffentlichen Verkehrsflache in Héhe der Oberkante der 6ffentlichen Verkehrsflache verbunden wird
oder wenn die vordere Flucht des einen Gebaudes in Richtung des anderen verlangert wird.

(2)

Baufluchten sind Uber die gesamte Fassadenbreite und Fassadenhdhe einzuhalten.

§4 Dachform und Dacheindeckung
(N

Flachdacher sind entlang der 6ffentlichen Verkehrsflache nicht zuldssig.

2)
Geneigte Dacher, die von der 6ffentlichen Verkehrsflache aus einsehbar sind, missen Neigungen von
38° bis 55° haben.

(3)

Als Eindeckungsmaterial fir geneigte Dacher sind nur Dachziegel und Dachsteine in roten Farbténen, in
einem Farbspektrum in Anlehnung an

RAL 2001 Rotorange

RAL 2004 Reinorange

RAL 3011 Braunrot

RAL 3013 Tomatenrot

zuldssig.
Dachziegel oder Dachsteine mit glasierten oder gldnzend engobierten Oberflachen sind nicht zuldssig.

4)
Abweichend von Abs. 2 und Abs. 3 ist bei Bestandsgeb&duden, die eine Dacheindeckung aus Bitumen-
oder Kunststoffbahnen haben, auch deren Erneuerung zulassig.

§5 Dachaufbauten
(1)

Dachaufbauten sind nur zulassig als Satteldachgaube, Schleppgaube, Ochsenauge oder Zwerchgiebel.

(2)
Die Breite einer Gaube darf héchstens 1,50 m betragen, die eines Zwerchgiebels darf héchstens 3,50 m
betragen.

(3)

Die Summe der Breiten aller Dachaufbauten darf 1/3 der gesamten Trauflange nicht Uberschreiten. Der
Abstand vom Ortgang muss mindestens 1,50 m betragen, der Abstand zwischen den Dachaufbauten
muss mindestens 0,80 m betragen.
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(4)
Dachflachenfenster sind nur auf den dem é&ffentlichen Straenraum abgewandten Dachflachen zulassig.
Dacheinschnitte, Dachbalkone u.&. sind nicht zulassig.

5)
Sonnenkollektoren und Photovoltaikanlagen sind nur zuldssig, sofern diese vom o6ffentlichen
Verkehrsraum nicht einsehbar sind.

§6 Fensterdffnungen und Fassadengliederung

(1)

Es sind nur Lochfassaden mit hochstens 35% Offnungsfléachen, axial ibereinanderstehend, zulassig.

()

Als Proportion fur Fensterdffnungen sind nur stehende Formate zulassig.

(3)
Fensteroffnungen, die héher als 1,50 m sind, missen im oberen Drittel durch einen waagerechten
feststehenden Kampfer unterteilt sein.

(4)
Fensteroffnungen, die breiter als 1,0 m sind, mussen pro laufenden Meter mindestens einmaldurch
einen stehenden feststehenden Pfosten oder einen Stulp zweier Fensterfligel unterteilt sein.

(5)
Die Offnungsabstande untereinander durfen 0,35 m nicht unterschreiten und mussen vom Gebauderand
einen Abstand von 0,75 m haben.

(6)

Schaufenster sind nur im Erdgeschoss, mit einer Breite von bis zu 3,0 m zulassig. Sie missen auf die
Ordnungselemente der Gesamtfassade Bezug nehmen und den gestalterischen Zusammenhang
zwischen Erdgeschof} und den oberen Geschossen herstellen.

Abweichend von Abs. 3 sind sie auch ohne waagerechte Unterteilung zulassig.

Abweichend von Abs. 4 sind diese senkrechten Aufteilungen mindestens pro 1,50 laufenden Meter
vorzunehmen.

()
Abweichend von Abs. 1 und Abs. 2 ist im Erdgeschoss eine gréflere Fassadenoffnung zuldssig, wenn in
ihrer Symmetrieachse ein oder mehrere Eingange, von der Bauflucht zurtickweichend, liegen

(8)
Bei Fachwerkkonstruktionen durfen Offnungen die Breite eines Gefaches nicht Uberschreiten.

()
Die Flucht der Gebdudeaullenwand darf durch Tur- oder Fensterelemente und deren Umrahmung nicht
Uberschritten werden.

(10
Fur Offnungsrahmen sind metallische Oberflachen und metallische Farben nicht zuléssig.

(11)

Mauervorlagen und Putzgesimse sind zu erhalten.
(12)

Bei Neubauten ist im Erdgeschossdeckenbereich an der stralenseitigen Fassade eine 2 bis 6 cm tiefe
und 30 bis 40 cm hohe Mauervorlage oder ein Putzgesims anzubringen.
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§7 Fassadenoberflache und Fassadenfarben

(1)

Die Fassadenoberflache darf nur als Sichtmauerwerk oder Putz ausgefihrt werden.

2)

Als Farben sind nur zuléssig:
Sichtmauerwerk:

- RAL 1011 Braunbeige

- RAL 1017 Safrangelb

- RAL 2001 Rotorange

- RAL 2004 Reinorange

- RAL 3011 Braunrot

- RAL 3013 Tomatenrot

Putz: 16 Basisfarbténe mit entsprechenden Aufhellungsreihen:

- RAL 1000 Grunbeige - RAL 1001 Beige

- RAL 1002 Sandgelb - RAL 1014 Elfenbein

- RAL 1019 Graubeige - RAL 1024 Ockergelb
- RAL 6011 Resedagrun - RAL 6013 Schilfgrun
- RAL 7002 Olivgrau - RAL 7008 Khakigrau
- RAL 7030 Steingrau - RAL 7034 Gelbgrau

- RAL 7038 Achatgrau - RAL 8000 Grunbraun
- RAL 8023 Orangebraun - RAL 9001 Cremeweil}

§8 Sonstige Bauteile

(1) ‘

Folgende Bauteile sind an den Gebauden unzulassig, wenn sie an die strallenseitigen Fassaden oder
an den strallenseitigen Dachflachen angebracht werden:

Vordécher und feststehende Sonnenschutzanlagen, Balkone und Loggien, Vergitterungen der
Fassadendffnungen und Antennen.

(2)

Markisen sind nur mit einer Auskragung bis zu 1,50 m an oder Uber Fassadendffnungen zuléssig.

(3)

Rollladenkésten diirfen nicht auf die Fassade aufgesetzt werden.

§9 Werbeanlagen und Warenautomaten

(1)

Werbeanlagen diurfen wesentliche Gliederungselemente der Fassade weder (berdecken noch
Giberschneiden.

2)

Werbeanlagen sind nur im Erdgeschof und im Brlstungsfeld Uber dem Erdgeschol} zulassig. Die
Gesamtflache  aller Werbeanlagen darf 10% der Erdgescholzone, gemessen zwischen den
Oberkanten von Erdboden und ErdgescholRdecke und der Fassadenbreite, nicht Gberschreiten. Als
Flache der Werbeanlagen gilt das sie umschreibende Rechteck.

()

Werbeanlagen missen zu Hauskanten mindestens 0,50 m Abstand wahren.

(4)
Werbeanlagen benachbarter Fassadenabschnitte dirfen nicht zu einer durchlaufenden Einheit
zusammengezogen werden.

(%)
Blink- und Wechselbeleuchtungen sind unzulassig.
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(6) Leuchtwerbeanlagen sind nur in Form von Einzelbuchstaben oder in den StraRenraum
hineinragende Werbeanlagen, entsprechend Abs. 7, zulassig.

(7)

In den StraRenraum hineinragende Werbeanlagen, wie Nasenschilder,

diurfen eine _maximale Hbhe von 0.80 m, eine maximale Breite von 0,80 m und eine maximale,
einseitige, Ansichtsflache von 0,50 m? nicht tiberschreiten.

(8)
Fensterflachen dirfen héchstens zu einem Drittel fur Werbezwecke beklebt werden.

(9)

An den Fassaden dirfen Warenautomaten nur so angebracht werden, dass ihre Vorderkante biindig mit
der Fassadenoberflache ist. Sie sind in der gleichen Farbe wie die unmittelbar angrenzenden
Fassadenflachen zu gestalten.

§ 10 Einfriedungen und Griinflichen
(&)}
Einfriedungen an 6ffentlichen Verkehrsflachen sind als
1.) lebende Hecken aus Laubgehdlzen
2.) Zaune aus Metallstaben (nicht Maschendraht- oder
Stabgitterzaune)
3.) offene und geschlossene Holzzaune aus senkrecht stehenden
Brettern oder Latten
4.) Mauern aus Sichtmauerwerk oder geputzten Wanden, auch mit
Natursteinsockel bis zu 0,50 m Hoéhe,
5.) oder als Zaune nach Ziffer 2.) und 3.) mit einem Sockel aus
Natur- und Ziegelstein mit einer Sockelhthe von héchstens
0,50 m.
auszubilden.

(2)
Maschendraht- und Stabgitterzaune sind, sofern sie direkt an offentliche Verkehrsflachen angrenzen,
nur in Verbindung mit lebenden Hecken zuléssiq.

§ 11 Garagen und Carports
[&))]

Garagen sind, sofern diese vom &ffentlichen Verkehrsraum einsehbar sind, nur zulassiq, wenn deren
Gestaltung den Festsetzungen entsprechend 8§88 3-9 dieser Satzung entspricht.

2)

Carports sind nur zuldssig, sofern diese vom 6ffentlichen Verkehrsraum nicht einsehbar sind.

§ 12 Ordnungswidrigkeiten

Wer vorsétzlich oder fahrldssig gegen die Festsetzungen nach §§ 2-11 dieser Satzung verstofRt,
handelt ordnungswidrig im Sinne des § 84 Abs. 1 LBauO M-V.

Eine Ordnungswidrigkeit kann gemaf § 84 Abs. 3 LBauO M-V mit einer GeldbufRe geahndet werden.

§ 13 Inkrafttreten
Diese Satzung tritt am Tage nach ihrer Bekanntmachung in Kraft.

Grevesmihlen, den ................
J. Ditz (- Siegel -)
Birgermeister

der Stadt Grevesmihlen

Anlage 1, in A3 ca. M 1:2.500

34 von 37 in Zusammenstellung




TOP 5

35 von 37 in Zusammenstellung



TOP 5

i = T L il S T T
il =777 V] i N _ >
2 S\ T | e
=SIN ) [ c
%\ \‘\ S 4 % < % i%r:\)
Bl © ‘ Sy g o
i 2 WY ARG Sy @
2 mmﬁ\\\ &\\%\\\\\\\ S | E
/. uBpRBaTE Uy »

2
L g T e g §g= w:jg
. £ 880
\\\Q}sw i 71 3 ggg J
N\ $HE
\\\\\\‘,\\\\.i 3 g
NS 5 RN
S3geg0oed
B5osRLES
T
$Z7ESAE
£
2
2 o
3
. 58 E;'
4 1]
Mo NN ik
L ;\g\\é\{x il
™ R it
— NN\ il
N
IR sc\’.
m il -
TN
< T 1| B \§
IIINR

g

\
N N

NS

11t W] § f\\\
lu!

N &
I "’% A

V
A

/|
=N
\Q\\\\\\\\,

Vialbacker Sea

NN

TN,

36 von 37 in Zusammenstellung




TOP 5

37 von 37 in Zusammenstellung



	Tagesordnung
	Ö Top 5 VO/12SV/2014-389
	Ö Top 5 VO/12SV/2014-389 Anlage 01 'Anl. 1_Entwurf Satzung 1.Änd_Gestaltungssatzung'
	Ö Top 5 VO/12SV/2014-389 Anlage 02 'Anl. 2_Entwurf Begründung_1.Änd. Gestaltungssatzg'
	Ö Top 5 VO/12SV/2014-389 Anlage 03 'Anl. 3_Synopse'
	Ö Top 5 VO/12SV/2014-389 Anlage 04 'Anl. 4_Lesefassung Gestaltgssatzg idF 1.Änd'

